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WM Di Die MoiDDo DeaiMs
Die erwünschte Wirkung

ET . London , L Januar 1920 .

Reut « vuSffentNcht eine »lote über die Entwaffnung

Deutschlands , in der es heißt , England fei der Ansicht .

daß die deutschen Behörden sich seit der Konferenz von Span

ehrenhaft ihrer Verpflichtungen entledigen . E »

fei wahr , daß ein « gewisse Anzahl von Waffe « noch verborgen sei ,
man müsse ab « zugeben , daß die deutschen Behörden sich Schwie -

rtgleiten gegenüb « befanden , für welche man st « nicht verantwort »

Ilch machen könne . Die Abrüstung w « de erst dann glatt vollzogen

sein , wenn alle in Deutschland befindliche « Waffen abgeliefert

fein würden . Die Kontroll « der Alliierten müsse

demnach fortgesetzt werden .
Die Herabsetzung d « regulären deutschen Truppen auf 100 « »

Mann , die bi » » um 1. Zanuar hätte »ollzogen fein müssen , hat sich
auch im grotzen ganzen tatsächlich vollzogen . Man werde

vielleicht in einigen Wochen erfahren , daß in gewissen Punkten
dies « Herabsetzung nicht mit der wünschenswerten Ee -
n a u i g k « i t durchgeführt worden sei , das seien ab « Einzclfragen ,
welche die große Linie d « vollzogenen Tatsache nicht berühren .
Jetzt sei eine Feststellung in dieser Hinsicht noch n n m ö g l i ch , da
kein « lei Nachrichten hierüb « vorliegen , deshalb könne man auch
nicht ein « endgültige Meinung üb « die Frage der Sicherheit »-
« nd Ortspolizei aussprechen . In jedem Fall seien die Engländer
» nd die Franzose » über dt « Notwendigkeit , das Abkommen von
Spaa »» vollziehen , einig .

Di « Einrichtung der Einwohnerwehren , d « Orgesch und ander «
freiwilliger Formationen sind d « einzige E egenstand , üb « » elchen
«ine leichte Meinungsverschiedenheit zwischen England « nd Frank »
rrich bestehen . Diese Meinungsverschiedenheit bezieht sich auf di «
R a s ch h « t t , mit welcher die Verabschiedung dieser Formationen
durchgeführt werden soll . Die bedeutendsten Mittelpunkte der
Freiwilligenformationen sind Ostpreußen und Bayern , wo
die Furcht vor dem Bolschewismus , deren Anwesenheit durchaus
als berechtigt uscheinen laßt , s « daß dort eine sofortig « und voll »
ständige Verabschiedung dies « Formationen nicht willkommen
wäre . Nichtsdestowenig « glaubt man ab « in England , daß die
Stark « dieser� Formationen größer sei , als es wirklich notwendig
Ware . Di « für die Verabschiedung dieser Formationen anzuberau -
Menden Termine müßten den Gegenstand von Besprechungen mit
ven Franzosen bilden , und das sei einer der Gründe , welcher die
! �? �>ge Zusammenberufung einer Konferenz
oer Ministerpräsidenten rechtfertigen würde . Die Be -
setzung des Ruhrgebietes soll nur im äußersten Not -
fall « « folgen , d. h. im Falle militärischer Operationen gegen
Polen und in Ostpreußen .

�
Die Engländer betrachten die Vorschriften des Artikels 172 des

�t���ages , der sich auf die Verbreitung von Geheimnissen
dzl . Explosivstoffen und chemischen Produkten bezieht , als sehr

wichtig , dessen Vorschriften von Deutschland noch nicht in befrie -
digender Weis « erfüllt wurden . Dennoch wäre es verfrüht ,
die in dies « Hinficht ,n « greifenden Maßregeln , fall , solch « in
Aussicht genommen wären , jetzt schon zu erörtern .

Die englische Note läßt erkennen , daß das Schwenken
mit dem roten Tuch , das Herr Simon » so ausdauernd
betrieb , nicht ohne gewisse Erfolg « geblieben ist . Die Eng -
lander . die nicht so unter dem unmittelbaren Drruk der Bor -
stellung einer eventuellen deutschen Erstarkuna leben wie
die Franzosen , sind viel eher geneigt , den Schwierigkeiten
des bürgerlichen Deutschland « entgegenzukommen . Die
Angst vor dem Bolschewismus ist ungleich größer als der
Haß gegen Deutschland . Insofern haben die Herren K a b r
und Simons ganz richtig spekuliert . Daß man nicht im
entferntesten gewillt ist , den neuen Borstellungen der fran -
zöfischen Regierung durch glatte Erledigung der Differenz -
punkte di « Spitze abzubrechen , beweist dt « Meldung eines
Berliner Mittagsblattes , wonach di « bayrische Regie »
rungkeineswegsbeabsichtigt , sich mit den neuen
französischen Forderungen zufriedenzugeben . Man
will auch weiterhin das diplomatisch « Versteckspiel treiben ,
um Z e i t zu gewinnen . Schon in den nächsten Tagen sollen
in Berlin Besprechungen stattfinden , zu denen Herr v. liahr
au » München erwartet wird .

Diesem Treiben gegenüber muß immer wieder daranf hin -
gewiesen werden , daß weder in Bayer « noch in Ost -
preußen hie Berhältnisie sich von den übrigen Reichs »
teilen auch nur im mindesten unterscheiden . Besonder »
gilt da » von Bayern , wo man nichts wetter beabsichtigt , als
eine ständige bewaffnete Schutztruppe gegen
die sozialistische Arbeiterschaft zur Hand zu
haben .

Die Zusammenkunft der alliierten MlnifierprLsident «
Nach einer Meldung de » Hollandsch Nienwsbnrea » » wird trotz

der vielen sich widersprechenden Nachrichten der Oberst « Nat

vermutlich Ansang nächster Woche zusammentrete « . Wo , ist noch
unbekannt . Sämtliche Unterzeichner de » Ab -
komm « » » von Span werden an den Beratung « «
teil . nehmeu . Der Bericht von Marschall Fach über die Ent -

wasfnung Deutschlands wird dort besprochen werdtn . Die Kon -

ferenz wird erwägen , welch « Beschlüsse gesaßt werden sollen .
Bekanntlich wird in dcip Abkommen von Spaa die Besetz » ng
des Ruhrgebietes vorgesehen . Di « französische « egiernng
stellt sich aus den Standpunkt , daß darüber keine Unter «

Handlungen zwischen Frankreich « nd Deutsch -
land mehr z « führen seien . Anßer Frankreich werden

noch Belgien , England , Italien » nd Japan an der

Konferenz teilnehme « .

Georgien bedroht !
TU . Helsingsvr » , L Januar .

Ein Radiotelegramm au » Moskau gibt bekannt , daß die Re -
gierung von Georgien sich «eigere , dem Berlangen , die Grenz -gebiet « zwischen Georgien und Rußland zu räumen , nachzukommen .Zn Batum ist da » Sowjetregime proklamiertw o r d » n,

Berlin , 3. Januar .Wie di « georgisch « Gesandtschaft mitteilt , wurde di « letzteRote von Tschitscherin über Batum , die gleichzeitig an dieRegierungen von England und Georgien gerichtet war , von dergeorgischen Regierung mit nachfolgender Note beant -wartet :
Die Stadt und der Bezirk Batum sind ein natürlicher und un -trennbarer Bestandteil der georgischen Republik . Deshalb dürfenKundgebungen für die llnverletzlichkeit von Datum , wenn dieser«ine Gefahr drohen sollt «, von keinem andern herrühren , als vonder Regierung Georgiens .
Das georgische Volk , das um den Preis schwerster Prüfungenseine Freiheit/eriang , wird jeglichem Versuch , seine HoHeitsrechte

anzutasten , entschiedensten Widerstand leisten . Wenn Georgien in
dieser Frag « von irgendwelcher Seit « Mitgefühl begegnen wird .wird es dieses als Ausdruck freundschaftlicher Beziehungen zumgeorgischen Volke dankbar entgegennehmen .

Jeglicher versuch zur Verletzung der Hoheitsrecht « Georgien »
muß als ein Ausfluß imperialistischer Bestrebungen erachtet wer -
den , ebenso auch Kundgebungen zum Schutze von Batum , die ohne
Wissen und Einwilligung der georgischen Regierung verursachtwerden .

Wenn es sich bestätigen sollte , daß die russische Sowjet -Negierung unter Hinweis auf di « Ausrufung der „ Räte -
republik " in Batum die Loslösung des Batumer Bezirks von
Georgien verlangt , so wäre dadurch ein Konflikt hervor -
gerufen , der zu ernsten internationalen Komplikationen füh -ren könnte . Schon mehrfach ist di « Batumer Frage in den
letzten Iahren aufgerollt worden , so i « Sommer 1S18 , als

die Türken , gestützt auf Deutschland und den deutsch - russischen
Zusatzvertrag , die Bezirke Batum , Kars und Ardahan be -

fetzten, ' dann auch noch vor wenigen Wochen , als die türkischen
Nationalisten , gestützt auf ihr Bündnis mit der Sowjet -
Regierung , Armenien niederwarfen und ihre Hand nach
Batum ausstreckten .

Wenn jetzt die Moskauer Sowjet - Regierung , unter dem
fadenscheinigen Vorwand - der „ Unterstützung " der Batumer
„ Räterepublik " , die Loslösung Latums von Georgien ver -
langen sollten , so würden sie sich vor der Arbeiterklasie der

ganzen Welt dem Vorwurf auesetzen , daß sie gegenüber der
von Sozialdemokraten regierten georgischen Republik in ahn -
licher Weise vorgehen , wie ehemals der deutsche Zmperialis -
mus und der türkische Rationalismus .

Streikabsttmmung der Eisenbahner .
Im Direktionsbezirk Berlin haben sich, nach der Meldung . ' Ines

Berliner Mittagsblattes , bei der gestern abend festgestellten Ab -
stimmung beinahe 81 Prozent der Berliner Eisenbah -
nerfllrdenStreikausgesprochen . Es wurden nur 3370
Stimmen gegen , jedoch 19153 Stimmen für den beding -
t e n Streik abgegeben .

Am Freitag wird mit dem Deutschen Deamtenbund über die
Wünsche der gesamten Beamtenschaft verhandelt werden . Die Ver -
treter der EijenbaHnerverbände haben gestern die Forderung ge -
stellt , daß für alle Beamten Erhöhungen bewilligt
werden . Diese sollen für die unterste Gehaltsklass « 90 v. H. , für
die oberste 55 v. H. der bisherigen Zuschläge betragen . Die Ver -
Handlungen wurden vom Staatssekretär der Reichskanzlei AI -
b « r t geführt , der die Bereitwilligkeit der Regierung zu Hilfsmaß -
nahmen für die Beamtenschaft betont «.

Der Geist der Revolution
Durch alle Länder des Erdballes geht eine ungeheuer « Be -

wegung der arbeitenden Masten . Sie hat das Proletariat
ebenso in den Eiegerstaaten wie in den Ländern ergriffen ,
die im Kriege unterlegen sind . Wenn je ein Wort in Er -

füllung gegangen ist , so der Ausspruch , daß e » nach dem

Weltkriege keine Sieger und keine Besiegte , sondern nur eine

erschöpft « und verelendete Mäste geben werde . Aber diele

Mäste ist jetzt von einem neuen Geist erfüllt . Sic erkennt die

Ursache ihres Elends , sie sieht immer mehr ein , daß es nicht
allein genügt , einige Auswüchse der jetzigen Eesellschaftsord -
nung zu beseitigen , sondern daß die kapitalistisch « Wirtschast
selbst getroffen und umgewälzt werden muß zu einer hohe -
ren Ordnung , zu der Ordnung , die der Sozialismus uns

lehrt . Dieser Geist hat nicht nur die handarbeitende « Pro -
lewrier erfaßt . Er ist eingedrungen in die Köpfe auch der

geistigen Arbeiter . Die entscheidende Tatsache unserer Zeit ,
das ist dieser neue Geisteszustand der Proletariermasten .

Di « Grundtatsach « der kapitalistischen Ordnung ist die mo -

narchische Fabrik . Wie in der Monarchie der Vater dem

Sohne die sürstliche Gewalt vererbt , so vererbt in der Fabrik
der Vater oem Sohne die llnternehmergewalt . Nicht freie
Wahl , die den Tüchtigsten kürt , sondern der Zufall der Ge «

Kurt , Des Schachers , der Spekulation fetzt den Arbeitern ihren
Herrn . Wie der Fürst durch seine Beamten , Polizisten , Sol -

baten das Volk beherrscht hat , so herrscht der Fabriksmonarch
durch seine Direktoren , Angestellten , Aufseher über die Ar -

beiter . Wie das Volk dem Fürsten steuern mußte , müsten die

Arbeiter mit ihrer Hände Werk den Unternehmer bereichern .
Sie müssen für ihn arbeiten . Und die Arbeit , die sie zu

leisten haben , ist mechanisierte , entgeistiate Arbeit . Der Ge »

lehrte , der Künstler , der Arzt , der Lehrer finden in ihrer
Arbeit selbst V- sriedimlng, ' sie arbeiten nicht um des Er -

werbs allein willen , denn alle schöpferische , all « wahrhast
geistige Arbeit gibt dem Schaffenden die Freude an seiner
Leistung . Auch der Bauer freut fich seiner Arbeit, ' denn die

Saat , die seine Müh « dem Boden abringt , keimt für ihn .
Aber der Buchhalter , der tagaus , tagein in fremden Mannes

Dienst Zahlenreihen addiert , der Kommis , der tagaus , tag -
ein zu fremden Mannes Nutzen Waren anbietet , der Prole -
tarier , der im Werfsaal , dieselben Handgriffe ewig wieder -

holend , eine Maschine bedient , sie alle können nicht in der

Arbeit selbst ihre Lebensfreude finden . Ihr Leben beginnt
erst am Feierabend .

Jahrhundertelang hat das Volk diese Ordnung gleichmütig
ertragen, ' es glaubte , es müsse so sein . Aber ungeheures , alle

Seelen aufrüttelndes Erlebnis hat die Massen nun aus dem

Banne des Gewohnten befreit . Der Glaube an die ganze
überlieferte Ordnung ist erloschen . Der Proletarier fordert
nun nicht mehr nur höheren Lohn . Er will mehr . Muh es

sein , daß die große , breite Masse ihr Leben lang einer kleinen

englischen Bergbau . Infolge der Ver -
erhalten die englische » B- rgarbeit - r

auf Grund des Abkommens der Gewerkschaften mit der Regierung
im Januar eine Erhöhung de » Tagelohns von 3 Shilling 0 Pen « .

Minderheit front ? Ist es ein Naturgesetz , daß er für einen

Fremden , den der Zufall der Geburt oder das Spiel der

Spekulation ihm zum Herrn gesetzt , arbeiten , sich seinen Ge -

boten unterwerfen muß ? Er hat den Kaiser davongejagt
und soll die Herrschaft des Fabriksmonarchen ertragen ? Un -

erträgliches wirtschaftliches Elend treibt den Arbeiter nicht
nur zu Lohnforderungen : der hungrige Magen revolutioniert

das Gehirn , das revolutionierte Bewußtsein setzt sich in Ee -

gensatz gegen die ganze überlieferte Ordnung der Gesellschaft ,
aus wirtschaftlichem Elend erwächst der Wille zur Republi -
kanisterung der Fabrik , zur Selbstregierung der industriellen
Arbeit , zum Sozialismus . Im letzten Grunde gehen alle die

sozialen Krisen , die nun alle kapitalistischen Länder er -

schüttern . die Streikkrisen , die Krisen der Arbeitsdisziplin
und Arbeitsintensität aus dem völlig veränderten , durch

Krieg und Mastenelend revolutionierten Mastenbewußtfein
hervor , das sich gegen die kapitalistische Ordnung auflehnt .

Der Bourgeois sagt , daß die Streiks , die Lockerung der Ar -

beitsdisziplin , der Rückgang der Arbeitsintensität den Ar -

beitermasten selbst schließlich schaden : denn nur höchste An -

spannung der Arbeitskraft aller könne die durch den Krieg

geleerten Speicher wieder füllen , die Warenvorräte ver -

größern , die Preise drücken , die Not lindern . Das ist sicher «

lich wahr . Aber Torheit ist es , den Sturm , der durch die

Welt geht , mit Moralpredigten und volkswirtschaftlichen

Traktätchen beschwören zu wollen . Die Grundlage der ka -

pitalistischen Ordnung war der Glaube der Masten an ihre

Notwendigkeit . Dieser Glaube ist zerstört . Der Kapitalis »

mus gewinnt die Arbeitswilligkeit , Arbeitsfreudigkeit der

Masten nicht mehr . Gerade weil es wahr ist . daß nur Arbeit ,

nur fleißige , bingebungsvolle Arbeit die verelendete Welt

wieder zum Wohlstand zurückführen , Europa vor Wirtschaft -
lichem und geistigem Niedergang retten kann , gerade deshalb

brauchen wir eine Ordnung der Arbeit , die dem Geisteszu «
stand der Masten entspricht , eine Ordnung , in der der Ar -

beiter seine Arbeit mit williger Hand und mit leichtem
'

Herzen leistet . Der Kapitalismus ist zur Fessel der Ent -

fgltung der schöpferischen Kraft der Arbeit geworden : die

Ssrbeit muß diese Fesseln sprengen , wenn anders die euro »
päische Volkswirtschaft und dii : europäische Kultur nicht
niedergehen sollen , wie etwa Italien und Spanien im sech.
zehnten , Deutschland im siebzehnten Zahrhunder < niederge »
gangen sind .



Es bleibt beim alten !
Ksjite frlHere Einberufung des Reichstags

Heuie vormittag trat der A e lt e st e n a sch u tz des
Reichstags zusammen , um über den Antrag der Unnb -
Nngigen Sozialdemokratie auf sofortige Einberufung des
Reichstags zu verhandeln . Genosse C r i s p i e n begründete
misderholt diesen Antrag . Von den Kommunisten schloß
[ich ihm Adolph Hof! - mann an . Die Vertreter aller übrigen

Parteien , mit Emschluß der Rechtssozialisten ,
wandten sich gegen ! diesen Antrag - sie waren nicht

für die sofortige Einberufung des Reichstags , sondern hiel -
ten es für genügend , wenn der Ausschuß für aus -
wärtige Angelegenheiten zusammentrete . Der
Vorsitzende dieses Ausschusses soll um dessen Einberufung er -
sucht werden .

Wenn die Mehrheit wirklich die augenblickliche Lage , die
besonders in der E n t w a f f n u n g s f r a g e sich Immer
mehr kompliziert , nicht als dringenden Grund für die so-
sortige Einberufung des Reichstages gelten läßt , so beweist
das am allerbesten , was es mit dem Gerede dieser Leute von
der vollendeten Demokratie auf sich Hai . Man
überläßt die Führung in diesen schwerwiegenden Konslikten
den zuständigen Ministerien oder dem Kabinett . Der Reichs -
tag daef , nachdem der Schlußpunkt unter die Dinge ge -
setzt ist . auch sein Wörtchen dazu sagen . Womit wiederum
nur bewiesen ist , daß er nichts anderes als eine Rede -
Maschine ist , über welchen Tatbestand vor aar nicht all -
zulanger Zeit Reichstagspräsident L o e b e in seinem Vlatt ,
der Breslauer „Volksmacht " , bewegliche Klagen geführt hat .

Selbst ein bürgerliches Blatt , die . . Frankfurter Zeitung " ,
hat die jetzige Lage als außerordentlich ernst be -
zeichnet , lind das Blatt des Herrn Loebe , die Breslauer
. . Bolkswacht " , schrieb noch am 31 . Dezember über den unab¬
hängigen Antrag :

Die Parteileitung bemerkt hierzu , sie erwarte , daß der Reichs -
tagspräsident diesem Antrag nachkommt und das Parlament so-
fort zusammenberuft . Es arte schon zum Skandal aus . in welcher
Weis « die Regierung in dieser gespannten Situation ihr Spiel mit
der Oessentlichkeit treibt .

Wa » dir Unabhängigen fordern , wird von drr Sozialdemokratie
nnterstiitzt . da bereite seit mehreren Tagen unsere gesamte Partei -
presse fordert , daß der Reichstag über die wichtige Angelegenheit
der Entwaffnnng mitzusprechen hat und daß das deutsche Volk
über die kritischen Fragen unterrichtet wird .

Im Aeltesten - Ausschuß aber haben die Rechtesozialisten
gemeinsam mit den Vertretern der bürgerlichen Parteien
gegen unseren Antrag gestimmt . Sie sind also
mitschuldig an dem Skandal , wie das Blatt des L > mn
Loebe diese ganze Angelegenheit nannte !

Sin neuer Meuchelmord
Die vRote Fahne " veröffentlicht folgende Meldung aus

Hamburg :
Zn der Rächt vom 28 . zum 29 . Dezember ist der Genosse Paul

Hoffmann in Fleusburg von weißgardistische « Mördern

gemeuchelt worden .

Ein Spitzel mit Ramen Paul Reichert wollt « de » Genossen

Hoffmann zwingen , für ihr verichte über komm « nip » sch « Bersamm -

lungen abzufassen . Als Genosse Hoffmann dies ablehnte , erschien
der Rrlchert in Begleitung von Sipomannschasten in seiner W« h -

itung . Die Wohnung wurde gewaltsam ausgebrochen , der Genosse

Hoffmann oerhastet und im Auto nach der Kaserne gebracht .

Am nächsten Morgen bekam die Frau Hofsmanns in der Kaserne

die Leiche ihres Mannes zu sehen . Der Führer der Weißgardisten .

Major Plüokow , suchte die Ermordung Hoffmann « mit den

üblichen Lügen zu rechtfertigen . So wurde behauptet , Hofsmann

habe einem Wachtmeister , der ihn in den Kasernenhof tranvpor .

tieren sokt «. einen Stoß vor die Brost gegeben , um entfliehen zu

können . Daraus habe die Begleitmannschaft nach dreimaligem

Hastruf «» Zwei Schüsse abgegeben . In demselben Augenblick

scien ein paar Schüsse an « der Kaserne oesallen .

Das Ganz « soll sich um 6 Uhr morgens abgespielt haben . Die

Wunden , die Hostman « am Halse hatte , lassen deutlich e�ennen .
daü die Schüsse aus der Rühe abgegeben worden sind . Dadurch

ist die Geschichte von dem . Fluchtversuch " von vornherein al » Lüg «

�Die�h�r�gegebene Darstellung läßt deutlich erkennen , daß

Hoffmann nach dem bekannten Vorbild , wie bei der Ermor -

dung Karl Liebknechts . Rosa Luxemburgs . Logisches , Lan -
dauers , Dorrenbachs , der Mechterstädter Gefangenen usw. ,
meuchlings gemordet worden ist . Der Mord wurde
in der Kaserne der Flensburger Sicherheitspolizei
verübt , die sich damit als würdige Nachfolgerin der Garde -
Kavallerie - Schützen - Division und ähnlicher Mörderbanden
erwiesen hat . Zweifellos wird die Regierung , wie stets in
solchen Fällen , eine „strenge Untersuchung " anordnen . Das
Ergebnis wird ungefähr so aussallen wie die Antwort des
Führers der Sicherheitspolizei , des Majors Plüskow . der die
Ermordung Hoffmanns mit dem traditionellen Märchen vom
„ Fluchtversuch " rechtfertigte . Sollte es schließlich dennoch
zu einer Gerichtsverhandlung kommen , so brauchen die Ange -
klagten keine Sorgen zu haben . Eine fürsorgliche Justiz wird
für die Rehabilitierung der Mörder sorgen und die rechts -
stehenden Parteien werden sie, wie im Falle des Mörders
Kurt Eisners , zu Märtyrern der „ nationalen Sache " er -
klären .

Deutschland , „ die fromme Kinderstube " , ist heute das
Dorado des Meuchelmordes , ausgeübt von den Weiß -
gardistcn und „gesetzlich geschützt " von allen Institutionen
der bürgerlichen Gesellschaft . O, welche Lust , ein Deutscher
zu sein ! -

Ein pslitischer Prozeß
Morgen , Mittwoch vormittag , findet vor der Strafkammer des

Landgerichts l der Prozeß gegen den verantwortlichen Redakteur
der „ Freiheit " , Genossen L i e b s ch ü tz . statt . Bekanntlich ist
Genosse Liebschiltz der Uebcrtretung des berüchtigten K 130 des
Strafgesetzbuches ( Aufreizung verschiedener Klagen der Bevclke -
rung zu Gewalttätigkeiten gegeneinander ) augeklagt . Man darf
immerhin gespannt sein , wie das Gericht die nach jeder Richtung
hin völlig unbegründete Anklage behandeln wird .

Der Appetit des Cumberländers
Das staatliche Presseamt des Freistaats Braunschweig

wendet sich gegen die Behauptung des Vertreters des vormaligen
Herzogs von Vraunschweig , wonach du « Ministerium die Forde -
rungen des herzoglichen Hauses in wesentlichen Punk -
ten u n r i ch t t g wiedergegeben haben soll , und erklärt ! Der Vertre -
ter des Welfenhauses hat nach Bekanntgabe der herzoglichen For -
derungen im Landtag einige unwesentliche Aenderun -
gen des Verhandlungsprotokolls oeranlaßt , durch die indes die
in der ersten Mitteilung bekanntgegebene Höhe der Forderungen
selbst in keiner Weise berührt ward . Die erste Mittei -

lung , wonach der fünfte Teil aller zum Kammergnt gehörenden
Domänen , das Schloß Blankenburg , das Landgestüt , da » Landes -
mnsenm und die Mobilien sämtlicher Hosstaatsgebäud « gefordert
werden , entspricht durchaus den Tatsachen .

Die herzogliche Abdankungsurkunde als Schachersbjekt
Wie die „Braunschweigische Landeszeitung " meldet , ist dem

braunschweigischen Staatsministerium bekannt geworden , daß die
Abdankungsurkunde des Herzogs Ernst August
von Braunschweig vom 7. 11. 1918 dem herzoglichen Haus « in
Emunden zum Kaufe angeboten worden ist . Di « Nach -
forschunge « hätten ergeben , daß das Angebot von dem früheren
Präsidenten de » Freistaates Braunschweig , dem Schneider
August Merges , dem jetzigen Besitzer der Urkunde , ausge -
gangen fei .

Das Flugzeugüauverbot
Orgesch und Einwohnerwehr als Schädlinge

Am 29. Dezember fand Im „ Rheingold " eine Versammlung aller
Betriebs - und Angestelltenräte der Deutschen Flug -
zeug - und Motorindustne und des Deutschen Luftverkehrs statt .
An ihr nahmen offizielle Vertreter des Deutschen Gewerk -
schastsbunder , und des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes
teil . Der Vertreter des Gewerkschastsbundes gab vor allem die
Maßnahmen bekannt , die auf der 10. Tagung des Ausschusses des
Allgemeinen Deutschen Gswerkschastsbunoco beschlossen worden

5nd. Darauf berichteten die Angestellten - und Betriebsräte
Irzendowskq und Berger über alle die Schritte , die sie

bisher unternommen haben im Auftrage der gesamten Arbeiter -
schaft , die im Flugzeugbau und im Luftverkehr beschäftigt ist . sowie
im Austrage der Verbände , die sich solidarisch erklärt haben .

Die Versammlung besihaftigte sich dann mit den von der
Entente angedrohten Maßnahmen , den deutschen

Flugzeugbau und den Luftverkehr völlig lahmzulegen . Ts herrscht «
völlige Emmllt , gleit , sich mit allen legalen Mitteln gegen
diese Maßnahmen zu wehren und sich vor einer Brotlosmachuna
und Existenzvernichtung mit äußerster Energie schützen . In der
Debatte wurde von zahlreichen Rednern das Bedanern ausge »
drückt , doz die Regierung durch ihre Einwohnerwehrnoten ihr »
Stellung der Entente gegenüber erneut erschüttert habe , und « ,
wurde befürcytet , daß dus schädlich auf die schwebenden Flug »
angclcgenheiten wirken könnte . Am Schluß der Sitzung wurde
folgende Entschließung einstimmig angenommen !

„ Der Allgemeine Deutsch - Eewerkschaftsbund und der Allgs »
meine Freie Angestelltenbund werden ersucht , weiterhin auf di »
Arbeiterschaft in den Entente - LLndern einzuwirken , daß sie alle
Schritte unternimmt , um die ungerechtfertigten Maß -
nahmen der Entente abzuwehren . Gleichzeitig wurden die beiden
großen Verbände aufgefordert , nichts zu unterlassen , um bei
unserer Regierung darauf zu dringen , daß die Entwaffnung der
Orgesch und der Einwohnerwehren nun endlich durchgeführt wer »
den , damit unserem Vaterland » nicht noch weiterer unermeßliche «
Schaden durch Entente - Magnahmen bevorstehe . "

»

Wir haben schon wiederholt darauf hingewiesen , daß das Flng »
zeugbauverbot der Entente in erster Linie darauf zurückzuführen
ist , daß große Mengen von Flugzeugmaterial für die Orgesch
verschoben worden sind . Für diese nicht abgelieferten und ver -
schobenen Materialien hat die deutsche Regierung bereits 59 Mil »
lionen Mark Schadenersatz zahlen müssen : weitere Forderungen
sind angemeldet . Zn den letzten Tagen kam ans K ö s l i n in
Pommern folgende Meldung :

. . Auf den , Grundstück Danziger Straße 80, das der Major a. D.
v. Fuchs bewohnt , wurde Flugzeugmaterial im Wert « von

mehreren Millionen Mark durch die Kriminalpolizei b- fchlog -
nahmt . Es handelt sich um verheimlichtes Heeres -

gut . In der Scheune des Landhauses wurden 19 große Kisten ,
8 mittlere und Ii kleinere Kisten beschlagnahmt und auf Roll -

wagen abtransportiert . Die neunzehn großen Kisten enthalten
anscheinend Flugzeugmotoren , die übrigen waren mit

kostbaren I n st r u m e n t e n zur Aufnahme von Fliegerphotos
gefüllt . Die Sachen wurden in das Versteck gebracht , um sie vor
dem Zugriff der Entente zu schützen . "

Dem Schiebcrm . ajor wird natürlich nichts geschehen . Er hat
ja im „ vaterländischen Interesse " gehandelt . Wenn aber die

deutsche Flugzeugindustrie tatsächlich . lahmgelegt werden sollte ,
dann weiß man , wer in erster Linie dafür �verantwortlich zu

machen ist , neben den schiebenden Offizieren die Regierung ,
die die Schieber nicht zur vollen Verantwortung zieht !

Richtigstellung . Da - von uns wiedergegebene Spitzeldokummch
welches sich mit der Durchreife der Frau S a d o u l nach Frankreich
befaßte , stammt nicht vom preußischen Staatskommissariat zur
Ueberwochung der öffentlichen Ordnung , sondern vom Reich » »
kommifsar . Wir haben nämlich zwei derartige Institute : eins

für Preußen , eins fürs Reich . Sie tosten eine hübsche Etatig « ffieOv .
können aber , wie der Kapp - Putsch zeigte , die Gegenrevolution in

ihrem Treiben nicht stören .

Ein Kabinett Paschitsch in Elldstawtrn . Di « Neubildung st «

südslawischen Kabinetts unter dem Vorsitz voit P a f ch i t f ch ist er -

folgt . Paschitsch selbst hat im neugebildeten Ministerium da »

Portefeuille für auswärtige Angelegenheiten übernommen , T r i f -

ko witsch die Justiz , Drasrowitsch das Innere und vot -

läufig auch die Lifentlichen Arbeiten , Stoianowitsch die Fi -
nanzen , General Branko die Heerteangelegenheiten .

Endgültige « Schlnß de » Heldenlaufbahn dUnnunzios . Wie die
italienischen Blätter melden , ist das Abkommen zwischen den
Vertretern Fiumes und dem General Ferraris e n d -
gültig unterzeichnet worden . Die Bitte dÄnnunzios , äN
der Spitze der Legionäre Fiume verlassen zu dürfen , wurde nicht
bewilligt .

Rene gewerkschaftliche Tageszeitung in Frankreich . Das E ? » »
dikalistenblatt „ La Bataille " hört mit dem heutigen Tage auf ,
eine Tageszeitung zn sein . Es wird künftig nur noch balbmonat »
lich erscheinen . An seiner Stelle gibt der Allgemeine Arbeiter -
verband E . G. T. seit dem 1. Januar eine neue Tageszeitung
heraus , die den Namen . L e P e u p l e " führt .

Der Kongreß der Gewerkschaftszersplitterer vertagt . Da » Exe -
kutivkomitee des provisorischen internationalen Rate ? der roten
Gewerkschaften teilt mit , daß der internationale Kongreß , der am
1. Januar 1921 einberufen werden sollte , technischer Verhältnisse
halber auf den Frühling habe verlegt werden müssen .

Englische ArbeiterparteUer in der Tlchrchostowakei . Am kommen -
den Sonnabend tressen in Prag fünfzehn Mitglieder der englt -
lchen Arbeiterpartei zu einem mehrtägigen Studienaufenthalt «in .
Unter den Teilnehmern befinden sich Thomas , Adamfon und

I Henderson .

Lohnkämpfe in der Staatsoper
vi » Mitglieder der Staotsoper befinden sich seit einiger Zeit in

cer Lohnbewegung , über die wir schon mehrfach berichtet haben .

iren Ursprung hat sie in den erbärmlich niedrigen Gehältern

c Angestellten , denen erst jetzt , bei dem ungeheuer gestiegenen

Istenzminimum , das Wasser in die Kehl « gestiegen ist , — was

kanntlich ein vorzügliches Mittel zur Erweckung des Klasszn -

wußtfeins ist . Während es verhältnismäßig leicht ist , Bureau -

amte in eine bestimmte Grhaltskategorie einzureihen , stößt dies

i Künstlern auf wesentliche Schwierigkeiten , da die Vorbildung ,

r Dienstaufwand , die Nervenarbeit auch nicht entfernt ent -

ädigt werden können . Infolgedessen hat die Einteihung in die

ue Besoldungsordnung die Orchestermitglieder nicht be -

edigt . Während es bereits gelungen ist . zwischen Intendanz ,

lor und Ballett ein Einvernehmen herzustellen , scheiterte dieses

im Orchester an einer Frage , die , wie auch wir als Vertreter der

ngestellteninteressen zugeben müssen , nicht allein rein

werkschaftlich zu lösen ist .

Das Gehalt , das der Staat den Orchestermitgliedern bietet , ist

«eifellos so niedrig , daß sie davon allein nicht leben können . Die

usiker waren aber auch früher dem Gehalt nach solche Proleten ,

ß sie im Volke der Dichter und Denker längst ausgestorben

iren , wenn sie nicht Reteneinnahmen gehabt hätten .

iese Nebeneinnahmen waren stets zum Teil unerlaubt . Noch

ute bezieht das Orchester der Staatsoper solche „ unerlaubte "

ibeneinnahmen durch seine Konzerte in Potsdam und Spandau .

; e Intendanz hat bis ' h- r ein Auge zugedrückt , aber jetzt ist sie

i Legriffe , es aufzumachen und wohl nicht wieder zu schließen ,

der gegenwärtige Lohnkampf der Orchestermitglieder den prin -

nellen Anspruch enthält , daß sie sich, » o und wie immer . Neben -

inahmen verschaffen dürfen , wenn nur der Theaterbetrieb

runter nicht leidet . So hat sich denn das Orchester bereits einem

erliner Aoenten verdingt , der fünf Orchesterkonzerte in

r „ Scala " veranstalten , sich die Einnahmen behalten , aber

oem Musiker für die fünf Konzerte zusammen je 509 Mark

rantieren will . Wir gönnen den Künstlern de « Orchesters diese

estge Nebeneinnahme ( die tausende Schieber in Verlin alltäglich

»ischen Abendbrot und Schlafengehen mir nichts dir nichts ver -

leudern ) von Herzen , aber wir oerstehen auch die Bedenken und

n Widerspruch der Staatsoper dagegen , daß das Orchester sich in

m Umfang selbständig machzn will .

Di « Staatsoper möchte , wenn wir recht unterrichtet sind , den

llnstlern diese kleine Nebeneinnahw « nicht schmälern . Sie bietet

ihnen daher an , daß diese Konzerte stattfinden , aber nicht als Ver -

anstaltungen eines Berliner Agenten , sondern offiziell und unter

finanzieller Gewinnbeteiligung des Orchesters . Daß alle Teil «

der Oper sich selbständig machen —> wie z. B. schon der Thor , der

am 9. Januar ein eigenes Konzert gibt — , ist selbstverständlich
unmöglich . Das würde das künstlerisch « Ende der Oper be -

deuten . Gewiß , wir würden das überstehen , denn Schlimmere ,

ist verloren gegangen . Solange die Oper aber ein jährliches

Defizit von 9 Millionen hat , das aus den Taschen der

Steuerzahler gedeckt wird , und von einem kapitalisti -

scheu Interesse , das die Intendanz vom Orchester trennt ,

nicht die Rede sein kann , müssen Mittel und Wege gesunden

werden , die Einheit des Theaters zu erhalten — natürlich nicht

auf Kosten der Orchestermitglieder . Und solange das Orchester

Gelegenheit hat , bestimmte Siebeneinnahmen durch die

Sonderveranstaltungen der Oper zu verdienen , muß dem Orchester
mit Recht verwehrt werden , sich die gleichen Nebeneinnahmen durch

Leranstaltuygen einer Agentur zu verschaffen .

Der Kampf de » Orchesters kann nur einen Sinn haben : sich

prinzipiell das Recht auf selbständige Orchesterkonzerte in Berlin

zu erkämpfen . Wenn es gesiegt hat , wird es selbstverständlich soviel

konzertieren , als es Geld braucht . Das ist aber unmöglich . Das

bedeutete das Ende der Etaatsoper in ihrer gegenwärtigen Form
und selbstverständlich auch das Ende der 9 Millionensubvention

durch den Landtag , die künstlerisch nicht mehr zu verantworten

wäre .

Der Auflösungsprozeß unserer Wirtschaft hat unerwartet schnell
und scharf auch die Staatstheater ergriffen . Hier gegenüber gilt

es Neues zu schaffen . Und dies ist : den Theaterbetrieb zu ver -

vielfachen , oft und an vielen Orten , bei möglichst geringe » Selbst -

kosten , zu spielen , und an den so gewonnenen Eesamtnebenein -

nahmen die Mitwirkenden , vor allem : Orchester , Ballett und

Chor , gehörig zu beteiligen . Dies ist der einzige Weg , das Theater

als Vetriebseinheit zu erhalten und die materielle Lage der Ar -

beittzehmer wesentlich zu verbessern . k. Lt .

Gegen nationalistische Filme . Die Internationale Frauen¬
liga für Frieden und Freiheit richtet an Haenilch eine

Eingabe gegen chauvinistische Filme . Es wird dabei auf einen

jetzt in Berlin vorgeführten Film verwiesen , in dem franzö -
fische Besatzung in Hessen Frauen und Mädchen zu ver -

gewaltigen sucht und auf der Straße überfällt . Einem Ruf

zum dcwafsueten Widerstand folgt eine Straßenschlacht mit Toten

und Verwundeten , wobei selbst bewaffnet « Frauen nicht
fehle «!

Das Jahr 1921
Kalenderdaten und Himmelserscheiuunge , '

Mit dem neuen Jahre begann das dritte Jahrzehnt des 29 .
Jahrhunderts . Es ist ein Cemeinjahr von 395 Tagen , von dem
wir hoffen wollen , daß es uns recht erfolgreiche Kämpfe bringenwird . Ostern fällt , wie man weiß , stets auf den ersten Sonntag
nach dem ersten Vollmond des Frühlings , und da im neuen Jahreder erste Frühlingsvollmond auf Mittwoch , den 23. März fällt , so
ist am darauffolgenden Sonntag , den 27. März , Ostern . Eg "ist per
früheste Ostertermin seit dem Jahre 1913 , in dem wir bereits am
23. März Ostern hatten ; es wird auch wieder länger al » «in Jahr -
zehnt dauern , ehe Ostern auf einen gleich frühen Termin fällt . Erst
im Jahre 1932 wird da « der Fall fein . Ueberhaupt folgen jetzt
sieben Jahre , in denen das Osterfest in den April fällt . Im Jahre
1922 wird Ostern am 18. . 1923 am 1. , 1924 am 29. April sein . Erst
im Jahre 1829 fällt Ostern wieder in den März und zwar auf
den 31.

Der frühe Ostertermin bedingt , wie gesagt , ebenso frühe Ter -
mine für die anderen beweglichen Feste . So fällt Himmelfahrt auf
den 5. . Pfingstsonntag auf den 15. Mai , und bereits am 7. Februar
ist Fastnachtssonntag . '

Nicht eben günstig für die Freunde festtäglicher Ruhe liegen am
Schlüsse de » neuen Jahres die W e i h n a ch t s t a g e. Sie fallen
auf Sonntag und Montag , und da demgemäß auch der Neujahrs -
tag 1922 ein Sonntag sein wird , so gibt es dann nur einen ein -
zigen Festtag außer der Reihe .

Im Jahre 1921 gelangt , wie Stentzel in der . . Astronomische «
Zeitschrift " erwähnt , die Erde am 1. Januar um 5 Uhr vormittags
in ihre Sonnennähe und am 4. Juli , um ö Uhr vormittags in

Sonnenferne . Der Frühling beginnt am 21 . März um h Uhr
vormittags : die Termine des Beginnen » der übrigen Jahreszeiten
sind 22. Juni , 23. September und 22. Dezember .

Im letzten Viertel des Jahres 1921 werden die hellen Planeten
wiederholt interessant « Begegnungen am Himmel haben .
So kommen sich am 3. Oktober Venus und Mars am Morgenhim -
mel ganz ungewöhnlich nah « : am 22. Oktober geht Venns in der

Entfernung einer Halbs » Vollmondbreite am Saturn und am
22. Oktober in der gleichen geringen Entfernung am Jupiter vor »
über . In diesen Tagen werden Venus , Mars , Jupiter und Saturn
in unmittelbarer Näh « beieinander stehen . Am 14. November geht
Mars «in « knappe Vollmondbreite südlich vom Saturn vorüber , und
in der Nacht zum 27 . November kommen sich Mars und Jupiter bis

auf die ungemein gering « Entfernung von nur zehn Bogenfekunde »
uahe .



£ &*EisskaN oder Amsterdam ?
Die Berliner Holzarbeiter gegen die Gewerkschastszersplitternng

Die Betriebsräte , Generalvsrfammlungsdelegisrten sowie
olle übrigen Funktionäre der Berliner Vermnltungsstsllo
des Deutschen Holzarbeiterverbendes beschäftigten sich am
Aiontag in den Kammersälen mit dem Thema : Moskau
oder Amsterdam . Bor mehreren tausend Funktionären , die
den Riesensaal bis in die letzte Ecke füllten , referierte
unser Genosse Dr . H e r tz , der Kommunist Brandler trat ihm
als Korreferent entgegen .

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde von einem Funktio -
Kär zur Geschäftsordnung eine Resolution eingebracht , in der die
bekannten S Punkte der Stuttgarter Metall -
arbeit er enthalten waren . Ts wurde sofortige Abstimmung
verlangt , worauf die Versammelten ohne jede Dskusston , aber nur ,
um den weiteren ungestörten Verlauf der Versammlung nrcht zu
gejührden , diese Resolution gegen wenige Stimmen annahmen .

Genosse Herg führte aus : Der Krieg hat die Grundlagen der

kapitalistischen Gesellschaft erschüttert . In Deutschland wurde in
den folgenden Iahren der Revolution das Chaos vergrößert Die
Handels - und Kreditbeziehungen wurden gestört , die Produktions -
mittel zum großen Teil vernichtet . Dadurch wurde der Wieder -

aufbauversuch der Kapitalisten unmöglich gemacht . Trotzdem ver -
suchen die Kapitalisten auf Kosten der Arbeiterklasse rhre Macht
zu befestigen , indem sie alle Lasten aus dem herrschenden Finanz -
elend , aus Teuerung und Arbeitslosigkeit auf die Schultern der
arbeitenden Klasse abwälzen . So ist der Kapual . smus zu eiiien :
Hemmnis der Wiedergesundvng des VolkskSrpers geworden . Die

Löhne der Arbeiter hielten nicht im entferntesten Schritt mit dem

Anwachsen der Auswendungen sür die Lebenshaltung . Nach jedem
Lohniampf ,
daß jede i
gewaltigen
Daraus haben die Arbeiter erkannt , daß die Kampfsormen in den
Gewerkschaften auf eine andere G- nndlage gestellt werben
miisien . In den anderen Ländern liegen die Verhältnisse ähnlich
wie in Deutschland . Die Arbeiterlkasse hat erkannt , dag der
Kampf nicht um Reformen geführt werden darf , sondern zuge -
spitzt werden muß aus den

direkten Kamps gegen de » Kapitalismus .

Echan aus diesem Grunde kann es für die Arbeiterklasse weder
national iwch international ein Zusamnienarbeiten mit der Ka -

pitalistenklasse in den Arbeitsgemeinschaften geben . Bereits

Marx hat gezeigt , daß es zwischen Kapitalisten und Arbriter «
keine Gcmelnschast , sondern nur heftigsten Klassenkamps gebe .

Wenn wir für diese Anschauungen kämpfen wollen , so müssen
wir diesen Kampf aber innerhalb der Gewerkschaften führen . Wir
dürfen deshalb auch keine Politik treiben , die zur Isolierung von

klahenbewußtcn Proletariermassen führen könnte . Diese Gefahr
ist aber groß , wenn verwirrende Parolen in die Massen hinein -
geworfen werden . Dafür haben wir in den Geschichte der Ar -

beiterbcwegung viele Beispiele . Wir wissen , daß es in den Ge¬

werkschaften aller Länder heut « noch Führer gibt , die den Kampf
in der alten reformistischen Form führen wollen . Es ist aber

kleinlich , zu denken , daß «in paar Führer gegen den Willen der

Massen die reformistische Politik führen könnten . Es ist die Rück -

ständigkeit weiter Kreise des Proletariats , die den Führern diese
Taltir ermöglicht . Gegen beide Erscheinungen müssen wir unsere
Aufmerksamkeit richten . Heute können wir aber feststellen , daß
in allen Ländern in den Eewerkschasten eine gewaltige Revo -
lutiouieroag der Geister erfolgt ist . Der Krieg war die Ursache
dieser Revolutionierung , die ganz besonders in der Eewerkschafts -
internationale ihren Ausdruck findet . Das Wirken der Gewerk -
schaftsinternationale hat sich während der letzten Jahre grund -

fmd
geändert . Hatte sie srühcr rein sachliche Ausgabe » zu

n, deren Höhepunkt die Verhinderung de » internationalen
eikbruchs war . so ist heute infolge der veränderten ökono -

mischen Verhältnisse und auch der Denkweise der Massen der Ge -
wertschaftsmitglieder ihr Aufgabenkreis bedeutend erweitert
worden , schon die Wieoeraufrichtung der Beziehungen der inter -
smiionalen Eewerkschasten ist ein Zeichen , dag in der Auffassung
der - Laugkcit der Eewerkschaftsinternatioirale sich eine neue Wen -
dung vollzogen hat . Aber auch durch Taten hat die Amster -
vamer International « bewiesen , daß sie gewillt und in der Lage
-iilvv .

" kälten Kampf gegen den Kapitalismus zu führen .
( Widerspruch . ) Ich erinnere nur an tden

Vcukott gegen Ungarn und Pole » .

Zuruft Ist aber nicht durchgeführt wordenl ) Wenn der Boy -
wL 'ä durchgeführt worden ist . so hat daran nicht das Amster -
r >�l<o •• v160 " >chuld . sondern die Gewerkschaften in den einzel -

7. ; tn und die in ihnen organisierten Proletariermassen .
?R,?™fr ! !nere J1111 daran , daß beispielsweise in Vttlin , als die

rwaitung des Metallarbeiterverbandes die Einstellung der

Waffenprodukt , on proklamierte , die Aktion an dem größten
Widerstand einer großen Anzahl von Arbeitern scheiterte . Dieses
Beispiel läßt sich auf die von Amsterdam proklamierte Aktion er -
weitern . Damit ist der Beweis erbracht , daß nicht den Führern
der Mut fehlte , zu Aktionen aufzufordern , sondern die Ausml >-
« ing dieser Aktion an der mangelnde » Einsicht großer Teil - des
Proletariats scheiterte . ( Allgemeines Sehr richtig ! )

Im Gegensatz zu den bisherigen Beschlüssen der internationalen
Eewcrkichastskongresse hat sowohl der international - Berg -
arbeiterkongreß wie auch der internationale Gewerkschaftskongreß .
die Ende 1920 m London stattgefunden haben , durch ihre fest-
gelegten Beschlüsse ihr Ziel und ihren Aufgabenkreis ganz enorm
erweitert . Diese Beschlüsse zeigen sich bereits jetzt in ihrer Aus -
Wirkung . Wer nun glaubt , durch Gründung der neuen Gewerk -
jchaftsinternationale die gesteckten Ziele schnetter zu erreichen , der
möge bedenken , daß dadurch die Kreise in den Eewerkschasten ge -
stärkt werden , die nech heute resvrmistischen Gcdaniengänaen
nachhänge » . Wenn eine neue Internationale gegründet wird
so kann diese stch naturgemäß nicht einstetten zum alleinigen
Kampf gegen den Kapitalismus , sondern wird ihn in erster Linie
führen

gegen die alte Gewerkschaftsinternational « .

Im Interesse der Arbeiterklasse der ganzen Welt aber liegt es .
daß alle proletarischen Kräfte eingespannt werden im Kamps
gegen de » Kapitalismus zur Errinzaag des Sozialismus . Wenn
der Londoner Gewerkschaftskongreß sich dahingehend festgelegt
hat , international den Kamps iür die Sozialiperung mit allen
Mitteln zu führen , so ist damit schon heute dem Proletariat eine
Aufgabe gestellt , deren Erfüllung in ihrem eigensten Interesse
gesvrdert werden muß . Nur wenn hinter solchen Beschlüssen der
Magenwclle der Arbeiterschaft steht , können sie verwirklicht
w- rden . Aus Moskau ist nun aber eine andere Botschaft ge -
kommen . Daraus ist zu ersehen , daß Moskau gewillt ist , einen
Teil der Arbeiterklasse gegen die Mehrheit der Arbeiterklasse ins
Süll fuhren . Wir dagegen sind fest entschlossen , in direkten
. »kiionen den Kampf gegen die Kapitalistenklasse zu führen .

An der Hand von Beispielen erbringt Genosse Hertz den Beweis ,
oasi drs frelgewerkschaftlich organisierten Arbeiter aller Länder gar
nicht daran denken , den Moskauer Parolen Folge zu leisten .
Weiter zeigte er , daß die Moskauer » Eewerkschactsinternatioaale "
nur aus Splittern en einzelnen Ländern besteht . Wenn die Be -
ftrebungen Moskaus verwirklicht werden und die Gewerkschafts -
internationale gespalten wird , so muß das mit logischer Folge

die Spaltung der Gewerkschaften national

nach sich ziehen . Daß damit die Mtionskraft der Gewerkschaften
und damit der Arbeiterbewegung überhaupt nicht nur geschwächt .
sondern darüber hinaus lahmgelegt wird , muß für jeden Ein -
suqtigen leicht zu erkennen sein . Wir wollen den Kampf inner -
halb der Gewerkschaften nach wie vor führen gegen die Bureau «
. ratisierung und Autokratisieruna . Aber wir wollen die Einheit
der Gewerkschaft «» erhalten . Wir müssen bedenken , daß die
Kampfbedinaungen in den einzelnen Ländern verschieden sind und
unsere Taktik danach einrichten . Wenn alle Kräste , die in den
Gewerkschaften schlummern , zur erhöhten Attivität sich steigern und
sie dann international zusammengefaßt werden in einer einzigen
Internationale , kann der Kampf der Arbeiterklasse gegen die
Kapiialistenllasse erfolgreich geführt und dem Sozialismus die
Wege geebnet werden . ( Langanhaltender , starker Beifall . )

Korreferent vrandler ,

der glaubt , in seinen einleitenden Sätzen mit der st a r k e n E e g -
n e r > ch a f t aus der Versammlung zu kämpfen hat , wendet stch da »
gegen , daß der Referent versucht habe , es so darzustellen , als wenn
von der Amsterdamer International « alles Heil ausgehen würde .
( Zurufe : Hat es gar nicht getan ! ) Von der Moskauer Internatio -
nale hat er behauptet , fie betreibt die Spaltung der Gewerkschaften .
Beides ist falsch . Die Kommunisten führen den Kampf nicht gegen
Personen , sondern gegen eine gewisse Eeistesrichtung . Die Amster -
damer Internationale führe heute zwar andere Redensarten im
Mund « als während des Krieges , wir Kommunisten aber haben
uns abgewöhnt , auf die Reden zu hören , die unsere Führer halten .
( Allgemeines Gelächter . ) Die Beschlüsse des Londoner Kongresses
seien in der Form etwas anders , in der Praxis aber genau so z «
bewerten als die früher gefaßten . Vrandler besprach dann die
Taktik der Kommunisten in den deutschen Gewerkschaften . Sie ver -
langen von ihren Mitgliedern , daß sie mit aller Kraft in den Ge -
werlschasten für die Verbesserung ihrer Lage kämpfen müssen . Da
aber die Lohnkämpse allein heute nicht mehr genügen , haben wir

andere Parolen herausgegeben ,

so die Parole der Kontroll « der Produktion . Der Kampf um die
Produktionslontrolle bedingt aber die völlige Aufgabe der Ar -

Schnitzlers Reigen vor Gericht
Vor einer Zivilkammer des Landgerichts S kam gestern der

Prozeß der Staatlichen Musikhochschule gegen die Di -
rektion Eysoldt - Sladek wegen der angeblichen Unsittlich -
leit von Schnitzlcrs „ Neigen " zur Verhandlung . Wir haben uns

Ja mit l)!ra, sonderbaren Kampf , den die Musikhochschule führt ,
schon mehrfach befaßt und konnten feststellen , daß die angebliche
Unsittlichkeit des „ Reigens " nur gerichtlich festgestellt werden soll ,
damrt stch die Musikhochschule den Saal , der jetzt Frau Eysoldt

rvf?-1}' zurückerobern kann . Da der Vertrag die Aufsührung „ un -
IUI [ icher " Stücke auejchließt , würde die gerichtliche Feststellung
oer Unsittlichkeit des „ Reigens " der Hochschule die Handhab « die -

t «�
den Vertrag zu lösen .

a� ��ndlung erschien die Hochschule für Musik mit dem Gut -

Mari m ) ? Sittlichkeitsapostel . Darunter befanden sich

deutlib - Horden , durch dessen Eulenburg - Prozesse die
d - utche SttMq� lich sehr gefördert wurde . Professor
�eßner d » k. �t° Kunstbanause Deutschlands . Leopold

Ministeriums ist . �tU8'
w m. tinrrrt . frf . - uV. i

' u s B a b . der feil 25 Iahren mtt rühren «

Du?ieu ? d?e sich inÄ ° fatid ) C ip ' crb a«l «tzt hat . und Ttlla

mir * " » Gutachten hoffentlich auch darüber

j; { « ' ®0tum sie den . . Reigen " für unsttt .
Ucher als Die homosexuell « „ Freundin " von Sudermann , in der ste

mal aufgetreten ist . hält . Die Direktion
Eysoldt - Sladek hatte klugerweise als Gutachter nur Professor Al -

l£er; »
ln Anipruch genommen , der al - der gemäßigteste

��uer Kntiker für kein « schlecht . Sache zeugen könnte . Selbst -
verständlich wäre es den Beklagten auch leicht gefallen , ein Gut -

aaji ?n ' s1** �en � besten deutschen Namen zusammenzubringen .

« ,
tam " ' cht zustande , da stch die Direktion

Eysoldt - Sladek dazu verstehen sollte , den „ Neigen " nur 2 Wonat «
zu splelen und den Pachtveytrag ein Jahr früher aufzulösen .
Darauf gingen die Beklagteck selbstverständlich nicht ein . denn
schlimmeres kann auch der vorlorene Prozeß nicht bringen . Das
Gericht wird zunächst eine Borstellung des „ Reigens " besuchen und
Donnerstag vormittag das Urteil fälle «.

n - � i ? W Saud verschüttete chinesisch « Mauer . Der Amerikaner
F. E. Tlapp . der mit zwei Landsleuten in den letzten Iahren dl «
große chinesische Mauer in ihrer ganzen Ausdehnung besichtigt hat ,
gibt in der „ Eeographical Review " ein « ausführliche Schilderung
dieses berühmten , an de : Nordgrenze China » errichteten Schutz »
u)uäs. Danacy ig da » größte Verteidigunaswerk der Welt un -- ch langer , al « man bisher angenommen hatte . Mißt doch die

ptmauer in der Läng « 5450 KUometer , und dt « Abzweigungen

erstrecken sich über eine Fläch « von 2850 Kilomteer . Bekanntlich
diente die Mauer eine Zeitlang als Vertsidigungswall gegen die
innerasiatischen Nomaden . Gegen die andauernden Angriffe der
Naturgewalten erwies ste sich indessen als untauglich . Die Dünen ,
die der durch den Wind aus der Wüste Gobi herangeführte Sand
bildet , schoben sich immer näher an die Mauer heran und ver -
schütteten weite Strecken des Gemäuers , so daß Jahr für Jahr
ein Kilometer nach dem anderen dem Sande zum Opfer sällk
Dazu kommt , daß die Chinesen den schweren Fehler begangen
haben , das Land abzuholzen , was zur Folg « hatte , daß die Wüste
sich unaufhaltsam ins Innere verschiebt . Wenn diesem Fort -
schreiten nicht ein Ziel gesetzt wird , so entsteht die Gefahr , daß
weite Landstrecken unbewohnbar werden . Das einzige Mittel ,
dieser Gefahr zu begegnen , besteht darin . Bäume in einer Dicke
von einem Kilometer anzupflanzen . Mtt Hilf « einer geeigneten
Bewässerungsanlage würde man di « neugeschaffene Wüstenzone
wieder urbar machen können .

Sprcchchor für die Proletarische « Feierstunde « . Die Verbands -
Bildungskommission teilt mit : Der Sprecbchor bat es sich zur
Aufgabe gemacht , im Rahmen der „ Proletarischen Feier -
stunden " Dichtungen , nicht durch Gesang , sondern durch das
gelprochen « Wort im Chor zu Gehör zu bringen . Mit der Auf -
fiihrung von Tollers „ Tag des Proletariats " hat der

DU erst » «Ufflfttui
S <» « » f p « • I 4 « * »
Abonnent « » "

Otntejttekarte » ' NT tUfl. Im
nn» Sonntag (eine «orftollung .

i !tiffüf,tunß . anjang nachm. 3H Uhr.
Zimm- I 226, nnd an der «alle . greUag

« tnan tn der Sozesfto » em 4. Jan nur !' Theater In M » » t a nl » » k n nom »leinen
«ortranonbe, »«: Helen » Nernn

�Zuna, Auteren " . — » ort , Kann, . . .

. . . . . . . . .

am o. Januar im Oi e I |t c 1 1 a a I ; Hein « sbeullchf
lruMIch) . — Zni Kähmen der Volkobiihnen - Les . __
6. Januar 7>» Uhr, aifttfe v « t « r l e in der Aula de, cnnmnnsiums zum
Srauen Kloller ans den Werten Kurt LI » » « « « »m. Einlabkarten 1 DI. —

'
HL ' ibaH "kr" « M ♦ • ■ Z»»n»r . 6 Ilhr . modern »

Tolstoi und Srjuloff
« abend « IrSgl am

beitsgemeinschasts - Politik . Brandker erhebt dann Vorwürfe gegen
die Berliner Eewerkschaftskommissio,l und das Ortskartell cor Afa .
die nach seiner Meinung während des letzten Vierteljahrs nichts

getan hätten , die Not der Massen zu lindern . ( Zuruf : Was hat
denn die Betriebvräte - Zentrale in den letzten zwei Jahren getan ? )

Brandler versuchte dann , oftmals unterbrochen von den stürmischen
Zurufen aus der Versammlung , den Nachweis zu erbringen , daß
Moskau nicht die Absicht Hab «, die Amsterdamer Internationale zu
sprengen . Sie beabsichtige lediglich eine Zusammenfassung aller
revolutionären Kräfte . Wenn der Kampf gegen das internatio -
nale Kapital erfolgreich geführt werden soll, so müssen wir uns
von der Hilferdingschen Ideologie frei machen . Diese Ideologie
sei für die Arbeiterklasse gefährlicher als die bürgerlich - kapfta »
listische Gesellschaft und die Örgefch . � Den Kampf zur Erringung
des Sosialismus können wir nur führen im Bürgerkrieg . Bor
diesem Bürgerkrieg und seinen letzten Konsequenzen hat sich das
Proletariat bisher gedrückt . ( Starker Widerspruch . ) Vrandler er -
klärt dann , daß die Rückstänoigkeit der deutschen Arbeiterklasse
daran schuld sei , daß die Negierung Fehrenbach , die auf schwäche -
ren Füßen stehe als die zaristisch - , bevor sie von der Revolution

hinweggefegt wurde , noch fest im Sattel sitzt . Wir kommen aber

schneller zu den entscheidenden Kämpfen , al » mancher von euch
glaubt . Er verweise auf den

bevorstehenden Streik der Eisenbahner ,

der sich zu einem politischen Entscheidungskampf auswachlen wird .
Die K. A. P . D. sei von Moskau nicht als gleichberechtigte Partei
in die Moskauer Internationale aufgenommen , sondern mir als

sympathisierende Partei anerkannt worden sei . ( Große Heiter -
keit . ) Wenn der Referent gesagt hat . die K. A. P . D. bestehe in

ihrer Mehrheit aus Syndikalisten , Unionisten und Anarchisten , so
sage ich. daß mir die immer noch lieber sind als die Hilferdinge
uiw Breitscheidt . Ehe ein halbes Jahr vergangen sein wird .
werden wir von allen Positionen in den Gewerkschaften Be -

sitz ergrissen haben , und dann werden wir die jetzigen Führer
herausschmeißen . ( Beifall . )

In der daraufzolgenden Diskusston sprach ein Redner für
Amsterdam , einer für Moskau . Räch kurzen Schlußworten der

Referenten wurde die Resolution , die von den unabhängige » Mit ,

gliedern der Ortsoerwallung eingebracht war , mit etwa Zwei -
lirittelmajorität angenommen . Wir bringen den Wortlaut dieser
Nesolution wegen Raummangel in unserer folgenden Morgen -
ausgab « .

Mit der Annahme dieser Resolution war eine von den

K o m ni u n ist sn eingebrachte Resolution , die

' ich für Moskau und gegen Amsterdam aussprach , gegen -
. tandslos geworden . Es war sehr bezeichnend , welche
Mittel von den Kommunisten angewendet wurden , um die

Abstimmung über die Resolution zu verhindern . Der

Führer der kommunistischen Fraktion zog einen Paragraphen
e. - --1 i l ___- -.. . . - st. **t u. WS— chV-. . V-fl *.� � � ~ vxm*

önne .

dam , könne überhaupt keine Urabstimmung entscheiden , sondern
darüber solle in den Versammlungen entschieden werden . Der

Bevollmächtigte Böse betonte demgegenüber , daß diese Frage
in allen Mitgliederversammlungen ausgiebig besprochen
werden soll , die endgültige Entscheidung über

diese wichtige Frage könne jedoch nur durch llrab »

st i m m u n g vorgenommen werden . Mit dieser Auffassung
erklärte sich die übergroße Mehrheit der Versammlung durch
Annahme obiger Resolution einverstanden . Wie die Ver -

liner Metallarbeiter , werden also jetzt die Berliner Holz «
arbeiter Gelegenheit haben , zu beweisen , daß fie die Taktik

der Eewerkschaftszerstörung , wie sie von Moskau aus be -

trieben wird , ablehnen .

Zut Bekämpfung der Arbettslosigkett

Das Landesarbeitsamt für Eroß - Berlin schreibt :

„ Das große Heer der Arbeitslosen vermehrt stch in letzter Zeit

zusehends . Diel trägt dazu bei . daß das Baugewerbe infolge des

Witterungswechsels Rohbau - und Außenarbeiten nicht aussuhren

kann . Innenbauten sind genügend vorhanden in den bewohnten

Gebäuden , und ließen sich diese auch in der jetzigen Jahreszett sehr

gut erledigen . Zwecks Belebung solcher Arbeiten stehen dem

Landesarbeitsamt für den Bezirk Eroß - Berlin , Abteilung „ Ar -

beitsbeschaffung " 9. 6 Millionen Mark zur Verfügung . Jeder Auf -

traageber . der diese Arbeiten mit Arbeitslosen ausführt , erhalt

auf Antrag pro Arbeiter und Tag 24 bis 32- Mark Zuschuß , der

nicht zurückgezahlt werden braucht . Anträge auf Bezuschussung

sind an die „ Abteilung Arbeitsbeschaffung ' ' . Lützouwfer 14, I . Tele -

phon : Nollendorf 4420/24 zu richten . Dem Antrage ist beizu -

fügen ein Kostenanschlag , aus dem hervorgeht die Gesamtzahl der

benötigten Arbeitswerktaae für die auszuführenden Arbeiten und

die Gesamtkosten . Die Prüfung der Anträge erfolgt umgehend .

und kann nach stattgehabter Prüfung mit der Ausführung sofort

begonnen werden . Die Auszahlung des Zuschusses geschieht

schnellstens durch die Abteilung „Arbeitsbeschaffung " nach Fertig -

stellung der Arbeiten . Vezuschußt werden samtliche vor -

kommenden Renovierunasarbeiten in und an allen Hausern , auch ,

Hof - und Trottoirausbesserungen . Die Grundstücke müssen im Be -

zirk des neuen Eroß - Berlin liegen . Im volkswirtschaftlichen Inter -
esse liegt es , daß die Gebäude bzw . Wohnungen vor dem Verfall

Ausschneide » !

Aufführung kommen .
Di « Uebun gestunden des Sorechchors finden jeden

Donnerstag , abends 7 Uhr , in der Aula des Sophien - Realgym -
nasiums in der Steinstraß « statt . Neu « Mitglieder , sprachbegabte
Männer , Frauen und Jugendlich « sind sehr willkommen . Anmel -
düngen in unserem Bureau , Breite Str . 8- 9, oder in den Uebungs -
stunden .

Tages - Noiizen
Cufffitituna von „g l » r I a n Setzer " Im Sr « b » »
» Mb . Januar beginn , llb -n um Z47 Uhr. — Sie

Abonnenten de» Stolen SchnnlPteltzanle , werden aufmeryam
recht , dnb die Aufführungelerle dee 2. AbonneinrntsstaL », (2. Nbenbl am

Dezember !!>«» deendet murde . Sie Serie de, 3. Abonnementsstlirkeo (S. Abend )
T, ietian Geyer beginnt am a. Januar und zwar mit der 10. Abi- iluna .
Sie Kelhsnfelg « der Abteilungen für den S, Abend ist nachstehende , l0 . - -2S. Ab»
ieUtmg , dann Abteilungen 27, SO, 21 und 22, hierauf Abteilungen 1—0.

Marionettentheater dt « Ingeudatutee »ieuliMn . San heul«, Sienetag , den L,
hie Sienetag . den It . Zanuer . gelangt täglich In der Aula der Oberreallchule ,
SmI»« Str . 127, . Xettä pochen " zur- '■ — " ■ TITWb . Im Rathaus «,
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bewahrt und die Arbeitslosen einer nutzbringenden VesKäftiIune ,
zugefichrt werde » . Daher hat jeder Interessent die Pflicht , von
diesem Zuschutzoerfahren Gebrauch zu machen und allerwärts die
Aktion zur Kenntnis zu bringen . "

Es wäre nötig , die Arbeiten durch die Gemeinde selber ans -
führen zu lassen , soweit das heute schon möglich ist .

� Ertverbslosenfiirsorge im November

In Berlin ist die Zahl der Erwerbslosen im Monat November
wiederum etwas gestiegen . Gegen 43 300 am Ende des Vorjahres
bat ste sich im Laufe des Novembers auf rund bSSOO erhöht .
« Davon 40 000 männliche und 10 500 weibliche . ) Gegenüber einem
Abgang von rund 10000 beträgt der Zugang rund USOO . ( Da¬
von 8800 männliche und 2700 weibliche . )

Es schieden aus : infolge Arbeitsaufnahme 7S60 , Arbeits¬
verweigerung 12. Fernbleiben van den Geschäftsstellen 1470 . Ab -
lebens 16. Verheiratung 26, Abwanderung 81. aus sonstigen
Gründen 1004 . — Von den 50 500 Erwerbslosen waren rund
25 600 organisiert .

Es befanden sich im Alter : Männliche : Zwischen 16 und
iS Iahren 1008 , zwischen 18 und 21 Iahren . 2514 , über 21 Iabre
SO 874 ( davon verheiratet 27 022 ) . — W e i ml i ch e : Zwischen 16
und 18 Jahren 873 . zwischen 18 und 21 Iahren 912 , über 21 Jahre
455 ( davon verheiratet 2560 , verwitwet 0081 ) .

Familienzuschläge wurden insgesamt in rund 24 500 Fällen ge -

Seit Dezember vorigen Jahres und länger waren ausgangs
November noch 1065 tuännliche und 22 weibliche erwerbslos . Die
Statistik für die neue Stadtgemeinde Berlin liegt noch nicht vor .

Umzog des Schlichtungsassfchusscs Groh - Verli « . Die Ge -
schäftsraume des Schlichtungsausschusses Groß - Berlin , die bisher
recht unzulänglich in dem Mietshause Schlegelstr . 2 untergebracht
waren , werden Anfang dieses Monats nach dem neuen eigenen
Dienstgebäude , Berlin NOS , Scharnhorststr . 23, der früheren Ar¬
tilleriekaserne , verlegt .

Zum Mord in der Krausnilkstrahe . De : in der Mordsache in der
Krausnickstrage verhaftete Chauffeur Bloh bestreitet aufs ent -
schiedenste , den Kaufmann Moritz Henschke ermordet zu haben . Er
hat einen Alibibeweis aufgestellt , wonach er in der Zeit , in der
die Tat verübt worden ist . sich bei seinen Eltern in der Kon -
stanzer Strasse aufgehalten habe . Sein Vater uglr feine Mutter
Kaben dieser Aussage nicht widersprochen und ernören , dass ihr
Sohn sich zur fraglichen Zeit vom Haufe überhaupt nicht entfernt
habe . Die Kriminalpolizei prüft die Angaben nach : bisher ist
es allerdings noch nicht gelungen , ihm das Gegenteil seiner Aus -
sagen zu beweisen . Wo der Freund des Bloh . Herbert Bruch -
mann , sich zurzeit aufhält , ist noch nicht festgestellt . Blöss sagt
aus . dass er seinem Freunde den am Tatort gefundenen Hut , den er
als fein Eigentum anerkennt , geliehen habe , weil Bruchmann nur
einen alten Hut hatte , den er auf der Reife nicht gerne benützen
wollte .

Eine Räuberbande bei Spandau . Von einer bewaffneten
Räuberbande wird feit einige : Zeit die Gegend am Falken -
Hagener See unsicher gemacht . Verspätet gemeldet wurde u. a. ein
Ueberfall . der am 22. Dezember auf die Behausung des Kaufmanns
Vethge in der Kolonie am Falkenhagener See verübt wurde .
Bethgs , der mit seiner Familie draußen wobnt , verlieh an jenem
Nachmittag seine Wohnung : weil er bald zurückkehren wollte , so
licss er die Tür des einsam gelegenen Hauses unverschlossen . Seine
Frau blieb mit den Kindern im Wohnzimmer , das Mädchen war
in der Küche beschäftigt . Da trat plötzlich ein fremder Mann ein .
Ein zweiter folgte ihm , ein dritter blieb draußen stehen . Die
Frau fragte den ersten : „ Sie wollen wohl meinen Mann sprechen ? "
Der Fremde erwiderte : „ Nein , Geld wollen wir haben ! " und for -
derte mehrere tausend Mark . Als Frau Bethgc erklärte , dass sie
nichts im Hause habe , zogen die Kerle ihre Revolver und bedroh -
oauisrCTS ' BWKmwci:

iim sie mit Erschießen . Jetzt holte die Frau ihre Handtasche , nahm
1000 Mark heraus und übergab ste den Räubern . Diesen war der
Betrag zu gering . Wäbrend der dritte Mann das ' Dienstmädchen
mit dem Revolver in Schach hielt , erklärten die beiden anderen
der Frau , dass die ganze Bude in die Luft fliegen werde , wenn ste
um Hilfe ruje , durchsuchten dann alles , fanden aber nichts mehr .
Dann entfernten sie sich mit den 1000 Mark . Als Vethge zurück¬
kehrte , waren alle drei spurlos verschwunden .

Noch drei Uebersälle wurden in der Gegend in dieser Weise
verübt . Es handelt sich ohne Zweifel um eine Bande , die ihr
Zlnwefen gewerbsmäßig treibt . Der eine der Räuber ist etwa
20 Jahre alt und 1,70 Meter groß , hat ein bartloses Gesicht und

trug einen schwarzen Ueberzieher und einen dunkelgrauen Hut .
Der zweite mag einige zwanzig Jahre zählen und ist erheblich
kleiner , ebenfalls bartlos . Er trug einen dunkelgrauen Ulster mit
schmalen Streifen und ebenfalls grauen Hirt . Der dritte ist etwa
20 bis 25 Jahre alt und noch etwas kleiner als der zweite . Er

hat einen blonden Bart und trug einen grauen Ulster und einen

grauen , weichen Hut mit schwarzem Band . Nachträglich fand
Beihge , daß die Räuber auch die Fernfprechleitung durchschnitten
hatten , um das Heranrufen von Hilfe zu verhindern .

Borausstchtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Mitt -

woch . Zunächst kühler , zeitweife heiter bei mäßigen südlichen
Winden . Nachher neue Erwärmung , Trübung und Regen .

Ein IrMar der Eewerkschaftspresse

Der „ Courier " , das Vervandsorgan der freigcwerkfchaftlich or -

ganistcrten Handels - und Transportarbeiter , beginnt mit dem
1. Januar d. I . seinen 25. Jahrgang und feiert aus diesem Anlaß
durch einen besonderen Artikel sein Jubiläum . Eigentlich ist das

ja um ein Jahr verfrüht , da das Blatt erst 24 Jahre alt geworden
ist : aber das soll uns nicht hindern , unseren Lesern bei dieser Ge -

legenheit einen kleinen Rückblick in die Geschichte einer Organi -
sation zu geben , die heute zu einer unserer stärksten zählt . In den

Mühen und Nöten , die ein Preßorgan durchzumachen hat . ehe es

zur Höhe gelangt , spiegelt sich jeweils auch das Leben der Organi -
sation selbst wieder . Und so können wir auch an den Schwierig -
leiten , die zu Beginn der Transportarbeiterbewegnng dem Er¬

scheinen eines Blattes im Wege standen , den schweren Kampf er -

niessen , den diese Organisation durchzufechten hatte , ehe ste das

ward , was wir heute in ihr erblicken .

Im Handels - und Transportgewerbe hielt sich die Zerfplitte -

rung der Verufsangehörigen in viele kleine Organifatiönchen sehr

lange . In Berlin kämpften allein drei Lokalorganisationen um

den Ruhm , die „ richtige " Organisation zu sein . Noch in den

Jahren 1894 und 1896 behielten auf den Berufskongressen »n Halle
und Halberstadt die „ Lotalisten " die Oberhand über dt « Zentra -

listen , und als Weihnachten 1896 eine kleine Gruppe zentraliinich
gesinnter Berufskollegen dennoch eine Zcntralorganrzation icyus ,
da hatte dieje gegenüber den vielen Lokalorganifationea cmen

schweren Stand . Ein eigenes Organ konnte ein guter Helfer fein ,
aber es fehlte , wie fast immer bei solchen Gelegenhenen , an
Mitteln . Trotzdem wurde am 15. Januar 1897 d»e erste Nummer
des „ Courier " herausgebracht , wenn auch nur in kleinem Umfang :
die Auflage zählte damals 2900 Exemplare . Doch im Laufe der

Zeit wuchs das Blatt mitsamt der Organisation an Umfang und

Leserzahl . Bei Beginn des Krieges wurden bereits 200 000

Exemplare gedruckt , und heute sind es bereits nahezu 600 000 .

Nach und nach hatten die ,Kokalisten " das unsinnige ihrer Organ » -
lationsspielerei eingesehen und sich der Zentralorganisation ange -
schlössen .

Mit der Schreibweise des „ Courier " sind wir sehr oft nicht zu -

frieden . Besonders während der Kriegszeit unter seinem dama -

ligen Hauptredakt evr Paul Müller , kam in diesem Blatt ei «
äusserst hurrapatriotischer und ekelhast rüder Ton zum Ausdruck .

10 Jahre »Deutscher Bauarbeiterverband " . Mit dem 1. Januar
konnte der Deutsche Bauarbeiterverband auf sein lOjähriges Be »
stehen zurückblicken . Einige baugewerbliche Berufsverbände stehen
dem Berband « noch fern «. 1911 , im ersten Verbandsjahre , stieg
die Mitgliederzahl auf 290 106 , im nächsten Jahre auf 035 560 .
Dann trug die immer matter gewordene Bautätigkeit 1910 zu
einer Verringerung bei , bis auf 026 601 . Bei Ausbruch des -

Krieges zählte der Verband 069 562 Mitglieder . In der Kriegs »
zeit war ein Auischwung natürlich ganz unmöglich geworden . Der
Tiesstand war Anfang 1917 mit 72 065 Mitgliedern erreicht .
Dann ging es erst langsam , mit Ende des Krieges aber stürmisch
aufwärts . Im Durchschnitt des Lahres 1919 zählte der Verband
029165 , am Ende des zweiten Halbjahres 1920 495 096 Mit -
glieder . In der Hauptsache �durch die ■ immer noch danieder¬

liegende Bautätigkeit , verschlimmert b ' "ch die Witlerungsum -
stände , ist diese Zahl zurzeit bis auf rund 480 000 zurückgegangen .
Ein guter Gradmesser für die Kraft des Verbandes ist seine fi -
nanzielle Entwicklung . Im ersten Jahre seines Bestehens stieg
das Perbandsvermögen von 6 377 378 auf 10 571 194 M. End «
1919 betrug es 20 070 009 M.

_

Aus den Organisationen
R. IlIWrt , 8. ÄS», mitta - ch, 5. Ja IN«», abend » 7 Übe. bei Slegman »,

TU5ter S » 63 Sbteiliinasneilainmlunz . Etellunxiiahme zu den KandidMen der
Laiidleaswahl . Alle FanNionS - e aiSff -n unbedingl erscheinen .

». Diitrilt . Lildung - rammijsian . Miltwoch , 5. Januar , abend » 7 Uhr, Litznn »
bei Wlltschusj , Petersburzer Str . i . Das Erscheinen aNer Miizlleder dringend

" TtlLu . Heni « Dienstag , 7 Uhr, bZorstandssitznng bei Nlnb», Etrellder
Str ' Si. Mittin »ch 7 Uhr Diltriklakonscrenj bei Dam« , Schlegelstr . Ig. PLnlt -
liches Erscheinen unbedingt natwendig ,

II . Distrikt . Bi ldungskommission . Sttznnz « « Dannerslag 7 Uhr bei Ni»p«l ,
"

WlefM«, Lankmltz. Lichterielde . Dannersiaa . 8, Iannar , abend » TZj Uhr, in
einem Klassenzimmer de» Knmnaliuni » Heeselirasi «, Eteglisi , Jraklionaichnng der
U S V, D. - EIternbei - äte der drei Orte , Stellungnahme zum Zentralansschnb
der E B. siir Erotz - Berlin , Zeder Eliernbeirat muh erscheinen .

Eö- enii ». Mittwoch . 6, Zanuar , abend » 7s4 Uhr, im Lokal Hentschel , Mlhelm -
plan Sitzung der LandaAtations - Kdmmisslon , Alle Mitglieder haoen Piiuktlich
,n erschein «»-

Vereinskalender -

' ' äentralaeiband de, An gestellten . Fachgrnr ?« 4c lVrrufsgenossevlchafl ' i : Mtt -
alirSsroersammlung ein i. Zanuar , abend » 6 Uhr, Bochbrauerei , Fidiainstr , M.
— llachgrzape Sa —e lLeder . Zndusiri » und Handell I Mitpliederneriammlung am
5 Zanuar . abend » 7V1 Uhr. Schultheis ! , Neu « Zakobftr , Zl- Ib, — ffachgruppe U
ffiois . und Möbelindustrie und xiandeOt Mitgliederoeisanirnlung am 5. Zanuar ,
ai - endä VVi Uhr. Nasenthaler hos, Roienthaler Str . ll - IZ, — Fachgruna - Ii
klnoch- und Tietbau , Kahlenl : Mitgltederversammlnna am 3, Zanuar . abend ,
rU Uhr Havelland » Festläle . Neue Friedrichs ». 35 «nicht im Eesellichastzhauz ,
am hackrschen Markt ) . — Fachgruppe 16 «Buch, nnd Zeitung - papier . Zndusri « und
Handel ) ' Mitgliederversammlung am 5, Zanuar , abend » 7' ch Uhr, Rosenthaler
hos, Rolenthaler Str . ll - lZ. — Fachgruppe 17, 1a —n ( »iahrun�s . und Genus) .
niittel . Zndustri « und Handel ) : Facharuppenversammlung am 5. Zanuar , abend ,
» Uhr, Lamberti Festsäl «. Schönhauser Allee IN. — Zugendgrupp « lAb. eilun «
Moabit ) : Mllgli - d- rsitz - ng am h. Januar , abend , 7 Uhr, Fr >edr, . Wcid, - Spl »-

' und" Schlieheneestellte . Donnerstna , «. Zanonr , morgen » 9 Uhr, findet
im (tiofeen Saale de» EewerEchast - hauIe », Engcluter 14- 15. ein « äuberst wichlig »
Vollversammlung aller Wöchter . Wächterinueu Oberwacht - r Wachleiter Kau.
trolleure , Lberlantrolleur , und Wachtmeister de: berliner Wach, und Schlief -

"»Ästh- r " Tran »p»et »rb «ltee - Veriand � (ler . iilhtoiiche ) . «ertr - ven - inäaner -
Versammlung der " �

6 Uhr, bei Hmpl . „ .
( Leinen nnd Baumwolle )

�D- - " �' Un« «ieter . r . rb - n» l «e . pp . S�. «- ft ) °e- an»aI1 - i � Mittw - ch ,
h Zanuar , abend » 7>4 Uhr, im grasten Saale der BockdrauereL Fidieinstr . 1-4,
«in « Zssenlliche Versammlung mit Lichtbilder - Bortrag unier dein Titel . Wohnung ».
not. Mtetereiend , trotzdem neu« Steuern . Eintritt IM . « » .

Mietcrverdand kbrost - vetUn ( «rrppe Spree ) . Heut « 7 Uhr Im Volkzhan »,
Slostnensttaste , Vortrag mit Lichtbildern . Res. Koch.

Verantwortlich Nr dt « Redatttou : Emil R » b » 1d , « » rltn . Bee-
antwortltch sur den Zuseratenteil : Lndwta Komertner , K«r >, Horst. —
B«rlag »genoslenl <bast . Freiheit «. E m b. h. . Berlin . — Druck der �Freiheif -

Druck »- ! E. m. b. et. . Berktn ck 7. Vr- it » - Strab »

iVhllsMfWM
« Mvae » . 5. 192 !

in der «Nnla
de , Slophien - Gnrnnafl «»- , .
Berlin , Weinnrelsterstr . IS

Tirol inWort u Bild
LlcUtWlfler - Vortrag o Konzert n Rezltaüon

Eintritt 9,10 ZN. «nhl . Steuer . — Slnfans7 >/,UI »r .

Karten sind ,u haben : w- rteidnchh - ndlnng - n ) Sport .
hau » „Fichte " . Köpen' cker S» . 1 « ! S- ad - p- n° r - n>- :
Slentzolln . Kaiser - Friedrich - Str . 8: bei den M. ' ,l, - d- rn ! i

itzcscbäftastelle de» „ VRV" , N- ubölln . Mtznchener
Straste 63 ) an der Abend- Kasie .

I - >

I

Kranke Frauen
r halten unentgrlilich Austzunst
üuer schnelle Pefretung von
Dla- arrnut , iwetstflust , Schwäche -
- «länden . Rüchporto erdeten .

r - vnu » « ' « da Aoopinann
9KtUii tlS , Potsdamer 6» . 104

« « cherdank ! j
Das sicherste Mittel , das
Rauchen ganzod . teilweise �
einzustellen . Wirkung ver-

blüstend . Auskunst umsonst
8an . - lnst . 6g . Englbrecht
Minchen R, 21, Kapnztnrrsir . ».

R

Botenfrauen
Mgll . NkÄSA EüiskkSIMkZZ

organisiert «
ftew ein

i

Zur bevorstehenden Einschätzung zur Reichseinfommensteuer
muß seder Arbeiter , Angestellte , Beamte und Sewerdeireibende haben

Das

Aeichseinkommensieuergefeh
Mit ( Einleitung und Erläuterungen von ( Zuge « prager

Preis 4 . - Mark

Die knappe , überllchisiche und asigemeinverstSnbklch « varstellung wirb
jedem Steuerpflichtigen restlose Aufklärung über die wichtigsten Steuer -
fragen verschaffen , wie die Abzüge vom Sinkamm - n , den steversreim
Teil de « Einkommens , die Nerücksichtigung besonderer Wirtschaft .

sicher Aerhälwisse , den Steuerabzug usw .

Zu beziehen durch die

Buchhandlung „ Freiheit ' , Berlin 6 2 , Breite Straße 5 - 9

Auch durch alle Filialen der „ Freiheit�

Genoffen werbt für die „ Freiheit " !
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MöbeB
s « dedentend

herodgesesiten Preisen .

gan . oä . l ' vilzsklunll

bot dl . Inster An » und
Abzahlung .

SSlafzsiimer . Wohussimn .
Hcrrmtimser . SpelstzivNer

Baute KUchen
Einzelne SUiibel

Liefere anch n. a »» >» Srt »
Lagerung kostenlos

: @r . Fraiikfurler Str . 58
5 Win . ». Alezanderpl .

, Filiale : «adstr . «7- 4».
1 5 Win . o. Bhf. Nesundbr .

mr Geld ' - m

für jede Wertsache . Höchste An.
kaufsprcise für Psandscheine ,
Brillanten , Eoldgegenstände ,
Teppiche , Bücher ulw. Wölfs ,
?riedrichstr . 41, II). Sckie Koch-
straste.

Garant , reellgearbeltete
Zlebersee .

ZüigAi ' B' en
pro Millc o. SSO * - W. an

empfiehlt
allen Parieigenosien

Sin Versuch und Sie find
ran der Qualität üderzeugt .
Prooebellcllnng «. IvSSl . an

Sti «> Qovinbon ,
Figarrenfabri »,

HalberslaSt , Gerbrrstraste

An » » da », l » alam
de » BrrlaGe , Kleine Anzeigen

n- »rt «— BU>„ srde » «wlter * Wert Im tnrt 1JUI aCtz. »«tta .D» , ««brrschrlt ! »w»rt fc — BUt » jede » mcUcr « Wer « lm Ttri 1JW Alk . nett ».
« te » » » s,grsnq » ! Uoberschrlftemert ZUZVMb » ) «»«« wettere Wae « lm K- rt «lh .
>» MM G» «« EAGEG» GM4» mMMMmm>»mmmmmmmmmmmmmmw�rn���.

_ _ _ _ _ __ _
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Verkäufe
KüUI

Gardine » - Au , nahmetage I
Der graste Znoenwrv - rtzaus im
Gachinenhau » Z i m e t , Köpe .
nirtzeeStraste >01, ll. Etage «Hein
Laden) , bringt Zhnen eine Fülle
van �e' . eg- nbeusbäufen . Nur
kurz » Zeil können wir folgende »
Angebot halten : Gardinenstoff ,
- infachbrei «, 7. 60, 10. 30. 15. 60,
doppeltdreil 16. 60, 21. 50, 24. 50,
abgepastteGardinen . einfochbreii
Fenster 35. —, 55. —, 75. —.
Gardinen mit Ouerbehang 55. —,
73 . —> 100. —, Künstlergardinrn
150. —, 175. —, 225. —, bunte
Ätadrasgardiaen 165. —, Ivo . —,
225, —, Bettdecken 75. —, 100_ _,
150. —, Store , 85. —. Trotz
dieser billigen Preise erhält
Borzetger diese » Inserat » 5»/ ,
lllabatt ans jeden Einkans .
Fahrverbindnngen : Stadtbahn
Zannowlstbrkcke , Untergrund .
bahn gnselbrücke , Srrastrndahn
dt » Drückenstr . —Reanderstr .

Gelegenheitskauf . Selbst .
gesertigte elegante Herrenanzüge
205, — Ztiark , Zünglingtanzüge
240, —, Rust, Wilheknstr . 40»,
Kochstrastenecke .

Krenzsüchsel Silderfüchse ,
Alaskasüchse , sowie alle Pelz -
arten seht halbe Preis «, selten
billiger Gelegenhritlkatzs , kein ,
Lbrndardware , Leihhans Töpe .
ntcker Str . 124.

BottneLsch «,
Hasenhride S3.

Fabrikpreis «,

Winterpaletot « ». Ulster
von >00 Wk. an, Herrenanzüge
aller Art, wenig getragen , »er .
kaust sehr preiswert Schnavek ,
Skalitzer Str . 12». Näh « flott .
bnser Tor . Hansnugimer genau
echten . Gesellschaft » . Anzüge
werden verliehen .

91ur stlr Genosseul Stoff ,
gure Oualträien , für Anrüge und
Kostüme zu Fabritzpreisen .
Aichach Galle , Tharlottenburg ,
Krumme Str . «2, kein Laden ,
bei Geostmann , 1 Trepp «.

Weauerlelhhauv , Potsdamer
Straste 43. Brillanten , Ainge ,
Uhren, Ketten , Ohrringe , Nadeln ,
Kollier », Armbänder , Silber .
tuschen, SUberbörsen . Gvid .
dosen, Sllderdosen , Silberbe -
stecke, viele , andere jetzt de»
deutend unter Prei ».

WSdel , gebraucht und neu,
Stüde nnd Küche, gur erhalten ,
1600. —, «ehfeld , «adsirast » 34.
Hausnummer achten .

Thatselongue » 150, — bis
«00, —, Werallbetlen 250, — di »
2000, —, weistr Schlasztmmer
Weiche , Augnststr . 32«, Lngb .

i Fahrräder |

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

nm —ti- i || T
Fahrrabgummi »illtg . r !

Aiesenposten . Schlaw », Wein «
meisierstraste vier .

Schlafzimmer , eiche, nnstd. ,
weest, 3450, —, Stube gebraucht
Küchen 575. —, prima Emaille »
lach. 8»hlungserleicht «rnng ,
Aukt: ons,peicher «adstraste 31 .

KUch» » , moderne , mit und
onnt Anrichte , lachtet «, lästert ,
eoh, setzt «VNZ50 W. ab. »itsen !
answahl . Kllchcnmöbelsadetk
Himmel , Lachrinher Straste 22
ischönhanser Ton .

EH»ls - ?ockS»e»t ' 20. h. — dt«
575�. , Umbanplüschsosa «. Aus.
legematratzen , Patenrmatran�i

sn ' �u.

SNotorrLder , «vtszsbehSr .Motore kaust Feskor k Pilj .
Echwedtn Straße A» .

Werkzeuge
« . Maschine «

Gebraucht »

I�nsZä�sz »
M. 10, - pro Kilo auch In
tzietnen Posten abzugeben .
K. Z4- >cti «n,,tcint ' . , . , . b. »4. ,
TharloUenbueg , Wtndscheidstr . 5

«pleetlvohvev tz - ! Ü>">edeu
Posten Lange Str . 13. ' Eingang
Kran. tstr . , Laden .
spukTsihrllhte , zwetina . ciisi
dautl Heumüll - e. TeesoenerS ' r .
10«. Wpl . 13057.

nua Spn' lee . drähte
Kauft Eltkt : ob' . irean Lange
Strast « 27) «Alexander 3731 j,

Sptvalbohrev kauft Berge«,
Prenzlauer Str . 56 «Aiexandol . )

«tabtrtscher Einbaus .
»ead ! , Kabel , Listen, Watoeen .
Glühlampen , sowie alle Instal »
lait »n»waren . Eintzans «zentr »>e
Fennstraste 52 ilvoadil

Splralbohrer , Schmirgel «
leinewaud , «eidahlen , Gewinde -
doheer , Holzbohrer , Hammer ,
Handhahrmaschinen , Slechdeitei
all « Arien Zangen , Holz- ,
Schlost », Maschinenschraudea
kaust gegen sosorüze Kap «
Werkzeughandlnng Nnchthoserr
straste 10. Königftadt 8607. _ _ _

Zliudberzeu , alte und Nene.
KngeUager , Br- gaser . Magne ' «
tzanst laufend Fahrradgeschchst
Schönhauser Allee 163.

Verschiedene »
" • • iniwnmiibMiffuEi »

3
Leinenlrragen veeklewed

1

Barn , Aeichenberpe ?

Existenz ( auch fit ÄrtjC
befchäuiflie geeign-' t ). CtfötbtJJ
lich ca. Wk. . VnokifPy
umsonst durch A. Klimat »«
Camphausen 12 ( Saar ) ,

Oer Mord in Kstl !
Knecht und Lureindits v�1'
1919) . Ans cntmer. fftsierif
stelümg des c-efaiA' . en

. fuchungsmaterials . Mit - ,H
! traito der. Ermordete «. � �

Einsendung von <'« M.
ziehen van der Bu6zdünd - �'
. Freiheit - . Berlin «2»
otraär S-S.
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